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Nr. 175. Samstag, den 30 . Juli 1910 . 87. Jahrgang .

Amtliche Iremdenliste.
l Verzeichnis der am 26 . Juli
> angemeldeten Fremden . ( Fo t s)

Gasthaus zum Jägerhaus .
iMller , Hr . G - Lehrer m . Fr . Gem.
f Bensheim
Schmid, Hr . Herm . Kfm . Frankfurt a . M.

Hotel Klumpp
Blum , Hr. Alfons , Fabrikant m . Fr. jGem.

Mannheim
Blum, Hr. I . H . m . Fr . Gem. Holland

!ikgly -Manskopff , Fr . D . Frankfurt a . M.
iEchnackenburg, Frl . Terese Berlin
lSchmitz . Hr . Oskar London

Gasth. zum wilde» Mau «.
?Eu >y , Hr Sebastian , Beamter

Viernheim-Hessen
Wner, Hr . I . Bierbrauereibes . Viernheim
Hafner , Fr . Johanna Heilbronn
Keim , Frau Pauline „

Panorama -Hotel.
von Seeger, Frl. Stuttgart

Hotel gold. Roß.
lBrandle, Hr . Joh . m . Fr . Gem. Vendenheim
Ducht, Hr . Stuttgart
Geiger , Hr . A . „

Hotel Russischer Hof.
iGeyer , Fr. H . m . Töchterchen Stuttgart
iHoff, Hr. Landgerichtsdir . Cöln a . Rh.
i Etrippelmann, Hr . Hauptmann Minden
Wolfs, Hr . Oberlandesgerichtspräsident m .

. Fr. Gem . Celle
i Marx, Frl . Anna Frankfurt a . M
kJeßmann , Hr. W. m . Fr. Gem. u. Chauff.
i Hamburg
j Hotel Schmid zum gold . Ochsen.

Bach , Hr . Priv. m . Fr. Gem . Stuttgart
Wölber , Hr. Priv., m . Frl Nichte Ulm
Ascher , Hr . Aug>, Kfm . m . Fr . Gem.

München
Bermig , Hr . Heinr . , Lehrer Westhofen-Worms
Berwig , Hr . Karl „
Jung , Hr . E ., Direktor Hanau

Schwarzwaldhotel.
Quirin, Hr . Karl , Buchhändler Stuttgart
Weilheimer, Hr . Sigmund , Kfm

Ludwigshafen a . Rh .
Winheim, Fr. Helene m . 2 T. Privatiers

Wien
Winheim, Hr. Carl, Kfm . m . Fr . Wien
Regensburger, Hr . Dr. Justizrat mit Frau

Gem. und Sohn Berlin
Brünsch , Frau Agnes Charlottenburg

Sommerberg-Hotel.
Reinert, Hr . G . Fabrikant Wels
Rosenthal, Hr . m . Fr . Gem. Frl. T . Hr.

Sohn und Bedienung Stuttgart
Schneider, Frl . Berta Straßburg
Siisjel, Hr. H ., Kfm . Colmar

Hotel Stolzenfels .
Dixon , Hr . Frank, Kfm . London
In den Privatwohnnnngen :

Berta Barth , Ww-
Utting, Hr . Landgerichtspräsident m . Frau

Gem . Bayreuth
Brenner , Fr . Kath . Bechtheim - Rhein Hessen
^ Villa Bätzner .
Mayer , Hr . M . m . T . Frankenthal
Lenders, Hr . Notar Düsseldorf

Chr. Bätzner, jr.
«chlesinger. Frl . Emma Pforzheim

Karl Bauer . Villa Gutbub .
Simon, Hr. Heinr . Kfm . Sulzbach-Saar
Speier, Frau m . 2 Kindern Mannheim
^ , PH . Beck, König -Karlstr . 74 .
«chmid , Hr Hermann , Kfm. Frankfurt M .

Chr. Bott , Hauptstr . 89 .
«onig , Hr . Notar Untertürkheim
Eehr , Hr . Karl, Unteroffizier Ulm

Gottl . Bott , Baddiener .
Kopp . Hr . Friedrich Stuttgart

Oberlehrir Büttner , Ww .
Uendel , Hr. Albert , Oberrevisor Stuttgart
-Wendel , Fr. Oberrevisor m. Söhnchen „
Web , Frl . Adelheid Biberach a . R .

Ww . Chur .
Mayer, Hr . Aug . , Priv . Rheinau -Mannheim

Dienstmann Collmer .
Moser , Hr . Josef Bubsheim b . Spaichingen

Karol . Eitel We. Rathausg .
Trefz, Hr . Jakob, Privatier Großingersheim

Villa Erika.
Rosenthal , Hr . Herm . , Großkfm. mit Frau

Gem . und 2 T . Würzburg
Stütz , Hr . Schultheiß Heuchlingen OA. Aalen
Ebstein, Hr . Otto, Kfm . München

Zugführer Esterriedt .
Christ erger, Frau Anna Stuttgart

Haus Fehleisen .
Groß, Frl . M Stuttgart

Villa Franziska. E . Maisch .
Hagenlocher, Hr . Wilh ., Konditor Hamburg
Wolfeld, Frau Berlin
Gebhard , Hr . Paul, Hofphotograph

Ludwigsburg
Kayser, Hr . Karl, Fabrikant Ludwigsburg

Schneidermstr. Gg . Fritz.
Bedney. Hr . D ., Kfm . Karbach

Konditorei und Cafe Funk .
Kadisch, Frau Flora, Kfmsw . Berlin
Hartstein, Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Villa Fürst Bismarck.

Oppenheim, Frau Lisel Tübingen
Selmann, Frau Emma Tübingen

I . Gehbaur . Hauptstr . 111.
Heiler, Frl. Jda Heilbronn

Pension Villa Großmann.
Wißmann , Frau Direktor Duisburg

Fr. Großman», Baddienerin .
Hintze, Frau Emma We . . Rentiere Berlin

Stadtpfleger Gutbnb .
Dyhlin, Hr . Alois , Privatier mit Frau Gem.

Rastatt
Eugen Haisch, Kutscher .

Hainzman» , Frau Pforzheim
Stern , Frau Mina Mannheim

Postsekretär Handel .
Haug , Hr . N . Kfm . Pforzheim

Villa Hecker.
Biesenthal, Fr. Helene , Sanitätsratsg . Berlin
Weinreiß , Fr . Christine Cöln a . Rh.

Ww . Hermann , Kochstr . 193 .
Pfeiffer, Hr . Karl Mannheim

Uhrmacher Hieber .
Federschmid . Hr . Wilh Metzger Stuttgart

Billa Hohenstaufen.
Heil, Hr . Ruprecht Kaiserslautern
Kirchner, Frl. Frieda Friedenau b . Berlin

Villa Kaiser Wilhelm .
Kauffmann, Fr . m . Kind München

Metzgerm. Kappelmann .
Hoffmann, Hr . Georg

Birkelsbach O . -A . Crailsheim
Sendenhorst , Fr . Sofie , Priv. m . S . Bremen

Franz Leicht.
Engel , Frau Maria Mannheim

Hofkonditor Liudenberger .
Heppenheimer, Hr . Kfm . Frankfurt a . M .

Kfm . Jos . Mayer .
Seeger , Frau Fabrikant Stuttgart

Jak . Messerle, Schuhm .
Lämmle, Frau Paula Stuttgart
Karvl. Mundinger , Ww . Hauptstr . 141
Straimer, Frl . Käte, Volksfchullehrerin

Regensburg
Fr . Nothacker. Villa Sofie .

Hartweg , Frl. Berta Karlsruhe
Spieß, Frl . Johanna „

Fischereiaufseher Ocker .
Menge! , Hr . Alfred Barmen

Villa Pauliue .
Blasfa , Hr . Josef, Prokurist mit Fr. Gem

Schw . Gmünd
Wilh . Pfeiffer , Wagnermstr .

Stumpf, Hr . PH -, Privatier Hamburg
Villa Rath . Hauptstr 166.

Blumenthal , Frau München
Engländer, Frau Nürnberg
Engländer, Hr. mit Frau Gem. und T.

Nürnberg

Karche, Hr . Fabrikant Pforzheim
Henn, Frau Fabrikant Breiten

Wilh ' Schmid, Schreinermftr .
Kehrer, Hr . August, Verwalter mit Fr. Gem.

Feuerbach
Sofie Schobert. Hauptstr . 159.

Neumann . Hr . E -, Kfm . Rheinheim Hessen
Villa Schönblick.

Klein, Frl . Marta Nürnberg
Pächter , Frl Lisbeth Charlottenburg

Villa Sommerberg.
Moricinski , Hr . G . , Oberstabsoeterinär a . D .

Frankfurt a . M.
Karl Toussaint, Holzhdlg .

Zimpell, Hr . mit Fran Gem und S .
Nürnberg

Billa Viktoria.
Funke , Frau Elisabeth , Rentiere u . Nichte

Frl . Gertrud Werner
Hagelberg, Hr . Louis , Dr. phil . Berlin
Staudinger, Hr . P , Privatgelehrter mit Fr.

Gem . Berlin
Joh . Waidelich. Villa Waidelich .

Schmidt, Hr . Max, Rektor Heppenheim
Schmidt, Frl. Marie „

Forstwart Wengert .
Lenz , Frau Marie Pforzheim

Zahl der Fremden 12137 .

der am 27 . Juli angemeldeten Fremden .
In den Gafthöfen:
Gasthaus zum Anker

Frank , Hr . I . Heilbronn
Huber , Hr . A . Vers . Inspektor Schramberg
Schwandner, Hr . I . Assistent Amberg

Kgl. Badhotel
Kurtz , Fr . Fanny m . Enkelin Reutlingen
Roß, Hr . C . Hamburg
Windhorft , Hr . Bonn

Hotel Belle vue.
Mudra , Se . Excellenz , Hr . Generalleutnant

und Gouverneur m . Fr . Gem . Metz
Pension Belvedere.

Weinberg, Fr. Ww . Rentiere Aachen
Hotel Kühler Brunnen

Bochholz , Hr . Ernst , Hilfsgeist . Nürnberg
Eisen, Hr . Ludwig ,
Heyl, Hr . Werner , stud . med . Berlin
Roth , Hr . Wilh. Rechtsanwalt Molsheim
Trotzcy , Hr Rechtsanwalt m . Fam. Wilna

Gasth. zur Eisenbahn
Hauß, Frau Jul . Ottenhausen
Königshöfer, Hr . I . Fürth
Kreuzer , Hr . Paul, Kfm . Bensheim

Pension Villa Hanselmau«.
Georg Rath.

Friedmann , Hr. I . Kfm . Halle a . S .
Schott , Hr . August Frankfurt a . M

Gasth. zum Jägerhaus .
Straus, Hr. L . Kfm . Stuttgart

Hotel Klnmpp
Regensburger , Hr . Dr . Justizrat mit Frau

Gem. und Hr . Sohn Berlin
Behrmann , Hr . Alexander mit Frau Gem.

St . Petersburg
Vogelstein, Hr. S . Subdirektoc m. Fr. Gem.

Hannover
van der Zypen, Hr . Paul m . Fr . Gem . 2

Kinder und Bedien . Cöln
Strauß , Hr. Julius m . Fr Gem. London
Fried mann, Hr . Halle o . S .

Hotel Maisch.
Eima , Hr . Franz , Hauptlehrer Ludwigshafen
Hofmann, Frau C Speyer

Hotel Palmeugarte ».
Fromm , Frau Louise Unter -Schönthal
Fuchs, Hr . H. m . Frl. T . Luxemburg
Hagenmeyer, Hr. Franz . Dr . phil Pfarrer

Krosick b . Halle
Steinmetz, Frau Lina Thoamshof -Durlach
Steinmetz, Frl. Durlach

Panorama -Hotel.
Bickart, Hr . Max, Kfm . m Fr . Gem.

Nürnberg
Pennrich, Fr. Landtagsabgeordneter

Bingen a . Rh.

Rinteln , Hr . Dr . Landgerichtsrat „
Rinteln, Hr . stud jur . ,,

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Aichele, Hr. Wilh . Reichsbankbeamter

Augsburg
Blecher , Frau Ww . Haiger
Filgertshofer , Hr . Ludwig, Hauptlehrer

Wolnzach
Porta , Hr . Walter Bielefeld
Schmitz, Hr . A. Reichsbankbeamter Barmen
Schuß , Frau Elise Siegen
Strauß , Hr . Heinrich Augsburg
Martini, Miß Carrie L.

Massachusetts U . S . A.
Martini , Miß Sara L . „
Scott, Miß Auguste M . New-York
Pilix, Hr . Th . , Rentner Gotha
Krebs, Hr . Fr . Hessigheim
Dietch , Hr . A . Kfm. Düren

Hotel Post .
Ringler , Hr . E . Generalvertreter Basel
Robert , Frau H . Magdeburg
Petersen, Hr . I . Kiel
Reichert. Hr . E . Kfm. Berlin
Schölten, Hr . P . Bergw . Dir . Sprockhövel

Hotel znm gold . Rotz.
Elbe, Hr . Friedrich, Fabrikant Bietigheim
Frey , Hr Heinr . Fabrikant „
Warmer , Hr . Adolf, Eisenbahnsekretär

Heilbronn
Koch , Hr. Georg Friedrichshafen
Schwarz, Hr. Paul Stuttgart
Enninger , Hr . Dipl . Ingenieur „

Hotel Russischer Hof.
von Fick, Hr . Dr. I . Arzt Reval
Wießmann , Hr W . Fabr . m . Fam. Lyon
Wolfs, Frl. Anna Speyer a . Rh.

Gasth. zum Windhof.
Jessurun , Hr . Willy m . Bed . Hamburg
Leibig , Frau Berta Frankfurt a . M.
Leibig , Hr . August, Kfm. „
Wiedensohler, Hr . H .
Lorma, Frau Grete Stuttgart
Hornbach, Hr . Wilhelm, Vikar Malsch
Utz, Hr . Martin , Kfm . Dettingen

In den Privatwohnungen :
Rvb . Beck, Flaschnermstr.

Melber, Hr . Carl . Lehrer Heilbronn
Chr. Bott , Hauptstr . 89 .

Dieterich, Hr . Nieder-Jaitz
Christof Bötzl, Musiker.

Bötzl, Hr . Hans Köln a . Rh .
Villa de Ponte

Heilbronner , Fr . Fanny, Kfmsg . m . S .
Jchenhausen

Diakonissenstatiou .
Dürr , Frl. Stuttgart

Karl Eisele , Baddiener .
Laub, Hr Philipp, Germersheim a . Rh .

Haus Fehleisen.
Horwitz , Hr. Daniel , Kfm Nürnberg

Badinspektor Feucht.
Ascher, Hr. August, Kfm . München

Geschwister Frenud .
König, Frl. Sofie , Mitglied des Schauspiel¬

hauses und Bedien. Frankfurt a . M.
Geschwister Fuchs .

Levano, Hr . N . Heidelberg
Falk, Frau Rosa »

Herm . Großmanu, König - Karlstr . 61 .
Nordes , Hr. Emil , Theateragent Berlin

Sattlermstr . Gutbub .
Werber , Frau Mina mit S . Zuffenhausen

Villa Hecker.
Schwarz, Frau S ., Privatiere mit Bed .

Mainz
Badmeister Held.

Bacharach, Hr . Adolf, Kfm . Paris
Fr . Hempel jun . Rennbachstr. 224.

Hinderer , Hr. mit Frau Gem. Stuttgart
Uhrmacher Hieber .

Engler , Frl. Emma Ludwigshasen a . Rh.
Engler, Frl . Elise Karlsruhe

Villa Johanna .
Maier, Hr . I . mit Frau Gem . Berlin

Zahl der Fremden 12297 .



Ein BildungskonLo.
1700 Millionen Mark für 45 Million e »

Schulkinder .

Nach den Feststellungen des schwedischen Statistikers
Gustav Sundbarg , Stockholm, wenden sämtliche Staaten
iEuroM für das Volks sch ulwesen jährlich zusaiw
men etwa 1700 Millionen Mark auf . Davon wer¬
den Wer 45 Millionen Schulkinder von 1050 600 Leh¬
renden unterrichtet . Deutschland und Großbritannien lei¬
sten von den Ausgaben je mehr als ein Viertel (520 und
445 Millionen Mark ), Frankreich etwa Lin Achtel (200
Millionen Mark ), Rußland dagegen, obgleich seine Be¬
völkerung ein Viertel der europäischen beträgt , beteiligt
sich nur mit ungefähr einem Zwanzigstel an den Gesamt¬
kosten . Dafür stand es aber in dem Anteilsatz der Analpha¬
beten beinahe in der vordersten Reihe . Denn während unter
den Rekruten aller europäischen Länder sich durchschnitt¬
lich 30 vom Hundert Analphabeten befinden , stieg dieser
Satz in Rußland aus 61,7 in Portugal allerdings auf 70
und in Rumänien auf 75 vom Hundert . Verhältnismäßig
hoch war er auch in Oesterreich-Ungarn , nämlich 25,7
vom Hundert , während er in Dänemark auf 0,2 , in
Großbritannien , Schweden und der Schweiz auf 0,1 und in
Deutschland auf 0,05 vom Hundert sank . Im nordwest¬
lichen Europa finden sich durchschnittlich 2, im südwest¬
lichen aber 30 , im östlichen Europa 55 vom Hundert
Analphabeten unter den Rekruten .

Diese Zahlen wollen natürlich mit einiger Vorsicht
betrachtet sein. In vielen europäischen Ländern fehlt es
noch an einer genauen Volksschulstatistik. Darum sind
in den summarischen Zahlen Posten enthalten , die auf
Schätzungen beruhen . Auch die Zahl der Analphabeten
wird 'nicht einheitlich ermittelt , da die Ergebnisse der Re¬
krutenprüfungen in den verschiedenen Ländern verschieden
bewertet werden, in den Ländern ohne allgenreine Wehr¬
pflicht auch unvollständig sind. Am genauesten erfaßt die
Schweiz den Bildungsstandpunkt ihrer reiferen Jugend .
Deren hier müssen nicht nur die Rekruten , sondern alle

zur Aushebung erscheinender : jungen Männer sich einer
Prüfung in Lesen , Aufsatz , Rechnen urrd Vaterlarrdskunde
(Geographie , Geschichte und Verfassungskünde ) unterzie¬
hen , deren Ergebnisse in aller: Karrtonen nach einheitlichen
pädagogischen Grundsätzen bewertet werden . Es wäre an
der Zeit , daß auch die übrigen Staate ::, wenigstens die
mit besser entwickelten : Vokksschulwefen diesen : Beispiele
nachahinten . Tenn unsere heutigen Rekrutenprüfungen
sind nicht imstande , den wirklichen Bildurrgsstandpurrkt der
jungen Männer festzustellen und die Leistungen unserer
Volks- und Fortbildungsschulen zu zeigen.

Für urrs in Deutschland ist die Entwickelung des
französischen rurd englischen Volksschulwesens aus
naheliegenden Gründer : von besonderem Interesse . Irr
jener Statistik findet sich zwar wenig darüber , aber in der
pädagogischen Presse Deutschlands wird diese Entwicklung
aufmerksam verfolgt .

Die Zahl der 'Analphabeten ist irr Frankreich seit
1872 von 19,13 auf 3,5 vom Hundert gefallen . Trotzdem
der Schulzwang schon seit dem Jahre 1882 besteht , ist
es bis heute noch nicht möglich gewesen , die Bevölker¬
ung an einen regelmäßigen Schulbesuch der Kinder zu ge¬
wöhnen . Als die Klagen darüber immer größer wurden ,
veranastltete der Unterrichtsminister im Dezember 1907
eine Umfrage , die überraschende Ergebnisse lieferte . Es
stellte sich heraus , daß über 1100 000 Volksschüler, oder
32 vom Hundert , mehr als 20 Schultage im
Jahre unentschuldigt den Unterricht ver¬
säumten ; daß fast 112 OM Volksschüler sogar weni¬
ger als die Hälfte des Schuljahres am Unterricht
teilrrahmeir ! Der Schulzwang (von: 6 . bis 13 . Lebens¬
jahr ) steht also vielfach nur auf dem Papier . Das sind

Aua? der Wurm wird einmal König.
Dricntalischcs Sprichwort.

Deutsche Männer .
Gcschichllichcr Nomon von Wilhelm Zeusen .

22) «Nachdruck verboten)
(Fortsetzung . )

Offenbar war sie auch in nichts von dem, was man
ihr in Aussicht .gestellt, enttäuscht worden , die junge
Königin selbst hatte sich ihrer , wohl als einer deutschen
Landsmännin , freundlich angenommen , sie bald nicht wie
eine Bedienstete behandelt , sondern öfter sich vertraulich
mit ihr unterhalten , so daß sie als „ Mademoiselle Fau -
con " eine Stellung im Schloß besessen, die ihre Er¬
wartungen noch weit übertroffen gehabt . Aus ihren Wor¬
ten ging hervor , man habe sie in dem neuen Hofstaat
nicht als eine Bürgerliche , vielmehr wie eine Dame von
vornehmen : Stand ungesehen, die bei der Majestät in
Gunst stehe und bei der man sich deshalb auch in Gunst
zu fetzen suche ; sie wurde mit kostbaren Toiletten begabt
und nahm an allen Hoffestlichkeiten teil . An diesem Mor¬
gen hatte sie das Kostüm, in dem sie gegenwärtig hier
saß, fertig hergerichtet für den Abend auf ihren: Zim¬
mer vorgefunden und es bcin: Beginn der Soiree an¬
gelegt . Es habe alle Blicke auf sich gezogen und der König
selbst zu ihr gesagt, keine Dame wisse sich so zu kleiden
wie sie .

Das war ' s , was Mbich sich ans ihren Erwiderun¬
gen auf seine Fragen allmählich zu einem Verständnis
zusammenfassen konnte, doch guf Weiteres gab sie nicht
mehr die Antwort , versetzte auf seine Erkundigung , wes¬
halb sie denn vorhin aus dem Schloß hilfesuchend irr
che Nacht hinausgestürzt sei, nur : „Ich weiß es nicht — .

"
Er glaubte , sie habe feine Frage nicht verstanden urrd
wiederholte diese nochmals . Doch sie entgegnete wieder¬
um : „Ich weiß es nicht — ich war aus dem Tanzsaal
fort , nach meinem Zimmer gegangerr, einen Augenblick
arrszuruhen — da konnte ich nicht atmen und mußte
- - mußte sn die freie Luft hinaus - - und sie kamen
hirtter mir drein —"

Znm erstenmal halte sie dabei einer : Versuch ge¬
macht, ihre fest geschlossenen Augen zu öffnen , doch
schlug die Lider , Peru Blick des ihr gegenüber Sitzenden
Begegnend, mit/zitternden Wimpern hastig wieder her¬
unter , stntz kurz lag jetzt Stille in derg kleinen, Gemach.

die Nachwirkungen der klerikalen Herrschaft, die erst
mit der Zeit überwunden werden müssen.

Größer sind die Fortschritte der englischen Volks¬
schule, trotzdem sich Parlament und Regierung seit dem
Jahre 1906 viermal vergeblich bemüht haben , ein Schul¬
gesetz zu schaffen . Ter Uuterrichtsmrnrster hat im vo¬
rigen Jahr verordnet , daß keine Volksschulklasse mit mehr
als 60 Kindern besetzt werde und daß in 'ntehrklassigerrschu¬
len die Frequenz der oberen Klassen bis auf 40 sinken
muß . , (Irr Preußen betragen die Normalftequenzen in
einklassigen Schulen 80 , in Halbtagsschulen 70 und in
mehrklassigen Schulen 60 Kinder !) Tie im englischen
Volksschuldienste bisher beschäftigten ungeprüften Lehrer
und Lehrerinnen müssen mit dem 1 . August 1911 verschwin¬
den ; denn wenn sie bis dahin ihre Prüfung nicht abge¬
legt haben, werden sie entlassen . Unter den Lehrenden
überwiegt das weibliche Geschlecht, denn England besitzt
rund 38000 Lehrerinnen , aber nur 12 700 Lehrer . Vor
allem ist das englische Schulwesen demokratischer gestattet
als das deutsche . Jeder Vvlksschüler kann vor: der einfachen
über die höhere Volksschule und das Gymnasium in die
Universität gelangen .

Deutsches Reich .
8. Hauptversammlung des Verbandes

deutscher Rabattsparvereine .
Frei , bürg , 27 . Juli . In der heutigen zweiteil

und letzten Sitzung des Verbaridstags sprach an erster
Stelle Rechtsanwalt Oswald - Ulm über das neue
Wettbewerbsgesetz bezw . die Abändermrgsanträge ,
welche das deutsche Rabattsparvereinswesen an die höheren
Verwaltungsbehörden in bezug auf den Erlaß von Aus -
führungsbestimmuiMn über das Ausverkausswejcn (Z 7
Ws . 2 und 8 9 des neuen Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb ) zu stellet : hat . Ter Redner legte eine Reso¬
lution bezügl . der Ausverkäufe vor, die derjenigen ent¬
spricht, die kürzlich aus dem Stuttgarter Verbaudstag be¬
schlossen wurde . Sie wurde unter Wlehnung aller üb¬
rigen Anträgen einstimmig angenommen . — Hierauf be¬
schäftigte sich der Verbaudstag mit der Konsumver¬
ein s b e w e g u n g . Ter Referent Jausfen -Barmen führte
n . a . aus : Die Kousumgeuofsenschaftsbeweguug ist die
gefährlichste Klippe des sozialen Friedens und eine dro¬
hende Gefahr für unsere ganze Staats - und Gesellschafts¬
ordnung . Wir müssen von Regierungen und Parlamenten
die Erfüllung nuferer alten Forderungen aufs neue ver¬
langen : Unbedingte Gleichstellung jedes Konsumvereins
mit den Gewerbetreibenden , die einen ungleichen Konkur¬
renzkampf zu bestehen haben durch Mängel in: Gesetz.
Heraus mit den Berkaufsläden der Beamten -K .V . aus
aller : fiskalischen Gebäuden , selbst wenn die „ bekannte
Anerkenn ::ngsgebühr " bezahlt wird . Tie Tätigkeit in
K .V . ist den Beamten zu untersage :: . Eine wettere Forder¬
ung ist das Verbot des Verkaufs eigener Produktion Pu
Nichtmitglieder , Unterstellung der Vcrkäufsläden der K .V.
unter alle Gesetze u:rd Bestimmungen , die für den Klein¬
handel bestehen , wie z. B . das Margarine - und Eichgesetz.
Tie Stimmen , die ein striktes Verbot für Beamten -K.V.
fordern , ' inehren sich , selbst bei Parlamentariern der Par¬
teien , die in viel Freiheit das Heil erblicke:: . Nach längerer
Debatte , an der sich Schneider -Wittenberge , Kleinlogel -
Heilbronn , Frobemus Stuttgart , Klaiber - Mülhausen
(Elf .), Kern-Karlsruhe und Brauer -Gera beteiligten , ge¬
langte folgende Resolution des Referenten zur Annahme :
„Der Verbaudstag der deutschen Rabattsparvereine for¬
dert von den Reichs- und Staatsbehörde :: die Beseitigung
jeglicher Sondervorzüge und Begünstigungen der Konsum¬
genossenschaften. " Ferner stimmte man einen: Antrag
Brauer -Gera zu , in welche::: die Einführung der pro¬
gressiver : Umsatzsteuer für die Konsumvereine von Reichs¬
wegei : verlangt wird .

Es folgten noch zwei eingehende Berichte über Es,
schränkung des Hausierunwesens und des Detast
reisens , aus die hin fönender Beschluß gefaßt wurt,
„ Im Interesse der öffentlichen Ordnung und Sicherst
sowie im Interesse des Schutzes des schwer um sch
Existenz ringenden ansässigen kaufmännischer: und gewe§
lichen Mittelstands möge die Verbändsleitung des Kg,
bands der deutschen Rabattsparvereine an geeigneter Sich
dahin wirken, daß die Zulassung der Hausierer und sft
tailreisenden von dem Nachweis des Bedürfnis
ses abhängig gemacht iverden soll .

" . Mit der
Braunschweigs zum nächstjährigen Tagungsort er .
reichte der geschäftliche Teil der Berbandstagung sei,
Ende.

RationaMScrale und Sozialdemokraten
in Baden .

Tie nationalliberale „ Badische Landeszeit
u u g

" schreibt an die Adresse ihrer norddeutschen Parti
freunde über die Stellungnahme des Nationalliber »
l ismus zur Sozialdemokratie :

Wenn in der „ Nationalzeitung " gefordert ivird,
alle Diejenigen , die für ein Zusammengehen mit der
zialdemokratre sind, aus der nationalliberalen Partei aui
scheiden oder ausgeschieden werden , so könnten tvir j»
nicht verhindern für den Fall , daß unsere norddeutsche
.Gesinnungsgenossen für eine solche Gewaltkur entscheide
sollten . Wir würden es bedauern , im Interesse des y,
tionalliberalen Gedankens, dem auf diese Weise auch s,
Norden viel« entfremdet würden . Was aber unsere g,
genwärtige Politische Situation in Baden mehr in de
Zeiitrumsversammlimgen als Spruchmacher anbetrifst,s
würde uns das völlig kalt lassen. Wir würden nach p
vor tun , was wir unserer Meinung nach nicht kaffen diii
fen und uns nach wie vor als Verfechter des nationL
liberalen Gedankens im deutschen Süden ansehen, ebe» ^
wenig wir wir uns durch die letzten unfreundlichen
meistere:« :: der Nationallibcraleu Korrespondenz in Ne

'

In: — die mitzarteilen der Mühe nicht wert ist — nis
abhalten lassen, unsere besondere Meinung zu haben m «
zu äußer :: . Es ist ein Irrt :: ::: der Norddeutsche:: , zu glaL
ben, ' daß bei uns nur die Jugend „ mit der Eingebildetes
des Besscrwissens" den Weg bereite ,
sind bei uns eins , sind einig und gehen nur die
die die politische Notwendigkeit und die bessere EinjÄall

Fugend und

in die Tinge , ime sie bei uns nun einmal liegen, vri>
schreiben. Tie Norddeutschen Nationallrberalen mögen M
als einen unerschütterlichen Faktor in ihre Rechnung er
stellen . Im Süden ist man nun einmal aus Grund d
Erfahrungen und unter den: Zwang der Verhältnisse ^
der Ueberzeugung gelangt , daß mit der Sozialdeinokr,
aus dem Wege einer anständigen Behandlung und
Verhandlungen auf dem Fuße der Gleichberechtigung wj
terzukommen sei und die in der Sozialdemokratie quU
speicherte politische Kraft einen: vernünftigen Fortschft
nutzbar gemacht werden könne.

Die Kaiser-Spende für Drontheim.
Auf seiner diesjährigen Nordlandreise (die am Ä ^

Juli von Aalefund nach Bergen führte ) hat der Kaff ^
wieder für die Restaurierung der alten Tomkirche
Drontheim in Norwegen einen Beitrag von 1000
neu gespendet. Die Gesamtsumme des von dem K„ .
für diesen Zweck gestifteten Geldes beträgt hiermit 20 Off

'
Kronen . Hierzu wird der „ Freist Ztg .

" von einch
evangelischen Geistlichen geschrieben :

Wenn der Kaiser durch diese Spende , die er !
feiner Privatschatulle gibt , beweist, daß er eine osjff ^
Hand hat und da, wo es not tut , helfend eingreijs ^
will , so wird ihn niemand daran hindern wollen. Z>^
merhin kann man in diesem Falle ein gewisses Griff h,
der Befremdung nicht unterdrücken . Wir haben i, z-.,

Auch Jakob Grimm saß stumm ; in seinem Gesicht stand
zu lesen, er habe von dem Ganzen nichts begriffen und
wisse mit der weiblichen Persönlichkeit, die der Freund
ihrn nach Mitternacht plötzlich in die Stube gebracht, kei¬
nerlei Vorstellung zu verbinden ; nur wenn sein Blick
zufällig einmal Wer ihre kostbare, tiefdekolletierte Ge¬
wandung hingeraten , hatte er ihn mit scheuer Hast Vor¬
beigehen lassen. Dann indes , nach einer kurzen Besinn¬
ungszeit , Tang G-ibrchs Stimme wieder : „Wollen Sie
zu Ihren Eltern zurück ?"

Nur eben vernehmbar kan: ein „ Ja " von: Munde
der Befragten , und nun stand er rasch auf : „So muß
Anstalt dazu getroffen werden, eh' das Morgenlicht an¬
bricht . Halte du Demoiselle Faucon hier in Verwahr ,
bis ich zurückkomme . Ich bin ihren : Vater von früher her
verpflichtet und will um seinetwillen versuchen, >vas sich
tun läßt .

"
Die kurze Anweisung und Erklärung gälte:: Grimm ,

der jetzt ebenfalls von seinem Sitz in die Höhe fuhr
und ungewiß hervorbrachte : „Was willst du ? Fort ?
Und ich soll hier — mit dem Frauenzimmer — ?"

Schreckhaftes klang aus dem nicht zu Ende gespro¬
chenen Satze , und etwas komisch Wirkendes sag zugleich
in der Bezeichnung für die hochelegante junge Dame,
besagte, daß Jakob Grimm sich alle Angehörigen des an¬
deren Geschlechts unterschiedlos mit dieser Allgemein -
benemrung zusammenfasse. Doch Gibich erwiderte nur :
„ Ich werde meine Rückkunft, so schnell es geht, beeilen,"
und verließ rasch die Stube . Auf dem Gebiete der deut¬
schen Sprachforschung war ihm der jüngere Freund über¬
legen , aber wo sich' s um die Ergreifung einer notwen -
ivendigen praktischen Maßregel handelte , hatte feine Na¬
tur ihm erkennbar eine Reifung eingcbracht, die jenem
vermutlich nie vom Leben zuteil werden sollte . Von hur¬
tiger Erwägung zum Entscheid gelangt , was geschehen
müsse , führte er dies aus ; ungefähr eine Stunde ver¬
ging , dann kam er , sein Reitpferd am Zügel führend
und von einer kleinen, mit zwei anderen Pferden be¬
spannter: Halbkutsche begleitet , aus der Herberge zurück
und trat wieder in das Studiergemach Jakob Grimms
ein . Darin hatte während seiner Abwesenheit dieser sich
nicht um Haaresbreite geregt , noch war ihm ein Laut
Wer die Lippen gekommen ; nur jetzt atmete er einmal
tief auf und sah, als falle ein Angsttraun : von ihm ab,
drein , wie die glänzende Hoftracht des „ Frauenzimmers "
unter einem Von hem Zurückgekehrten mitgehrachtM grp-

ßen Mantel versank. Dänn war auch ihre urrheinÄ^
Erscheinung selbst aus seiner Stube ins Innere
Wagens weggeschwunden, vor der Haustür schwang ff ^
bich sich in den Sattel und nahm , den: Freunde » ^
Hand reichend, kurz Abschied : „So kann ich dich moMch
ftüh nicht wieder auffuchen, und müssen wir den
für ein anderes Zusammenkommen verschieben.

"

Das starke Schneegestöber hatte aufgehört , rmr skr,,
zelne Flocken irrten noch vom Himmel , an dem StM .
chervorzuschimmern begannen , herunter ; doch machte Mss
iveiche Decke auf der Straße den Hufschlag und das Fotze,
rollen der Räder unhörbar . Jakob Grimm stand Wre
eine Minute la :rg nachblickend mit der Lampe inffr
Hand , ihm war ' s , als habe er zum erstenmal persöMetti
Bekanntschaft mit den: Besuch einer Nachtmar geMPtei
und er sprach halblaut vor sich hin : „ Wie istts möglich
daß ein Mensch so etwas zustande bringt ?" Aber » §
gewesen und was Hans Gibich eigentlich bcwerkstellftr
habe, davon rührte den jungen Gelehrten kein l« sr>
Berständnisschimmer an .

Der Kutscher war angewiesen , welche Richtung
einzuschlagen habe, und der Wagen wandte sich dm «
Stadt Münden führenden Tore zu ; Kassel lag in ti>!
Schlaf versunken, einzig vorn Schloß Bellevue klang «
die Festmusik werter . Sie verursachte Hans Gibich !
ihn widerwärtig durchrinnendes Gefühl ; auch darin (
terschied er sich von Grimm , daß seinem Nachdenken ch
und mehr bis zu klarer Gewißheit aufgedämmert «
was sich in dem Schloß zugetragen und die neben >
Fahrende zum plötzlichen Hinauslaufen in die Nacht !
anlaßt Haber: müsse . Eine eitle , von ihrer Mutter
hossärtigeir Verschrobenheit großgezogene Närrin >«
doch was er getan und tat , hatte ihm ein PflichG
aufgenötigt ; er sagte sich, Schill würde ebenso gehand
die Unzurechnungsfähige in ihrer Hilflosigkeit vor i
Schlimmsten behütet haben . Vielleicht , wahrscheinlich
gor war sie ' s nicht wert , an dem französischen Hof
zu einer Mißachtung Verdienenden geworden, und
er gleich gewußt , wer es sei , die ihn in dem SW
Wirbel um Beistand gebeten, so hätte er sie wohl i>
Verfolgern überlassen . Aber da der Zufall es so ge!
besaß Loreuz Falke ein Recht, von ihn: zu verlangen,
er seine Tochter in ihrer Notlage vom vollständigen
tergang rette und in ihr Elternhaus zürücktzeförde'

, . (Fortsetzung folgt . ) . . .
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